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Jugendlicher ohne
Lappen am Steuer

Tettau – Am Sonntag wurde im Tet-
tauer Ortsteil Alexanderhütte eine
Streife auf einen 19-jährigen Seat-
Fahrer aufmerksam. Dieser war den
Beamten bekannt, da er wegen eines
Alkoholdeliktes im Mai seinen Füh-
rerschein abgeben musste. Dies hin-
derte den 19-Jährigen nicht daran,
trotzdem am öffentlichen Straßen-
verkehr teilzunehmen. Nun muss er
sich strafrechtlich verantworten.

Dienstag,
17. Dezember

351. Tag des Jahres
Sternzeichen: Schütze
Namenstag: Jolanda, Lazarus

Nachgeblättert

2017 – Sebastián Piñera wird in Chile
zum Nachfolger der sozialistischen
Staatspräsidentin Michelle Bachelet
gewählt. Der konservative Unterneh-
mer war schon von 2010 bis 2014
Präsident.

2014 – Das Bundeskabinett be-
schließt nach monatelanger Diskus-
sion die Einführung einer Pkw-Maut
für die Benutzung von Autobahnen
und Bundesstraßen in Deutschland.

2007 – Berichte über eine Romanze
des französischen Präsidenten Nico-
las Sarkozy mit der Sängerin Carla
Bruni lösen einen internationalen
Medienrummel aus.

2004 – Als erstes Land der Welt ver-
bietet das Himalaya-Königreich Bhu-
tan den Verkauf von Tabakwaren so-
wie landesweit das Rauchen in der
Öffentlichkeit.

1999 – Nach monatelangen Ver-
handlungen wird in Berlin die Über-
einkunft über die Entschädigung
von NS-Zwangsarbeitern unterzeich-
net. Die deutsche Wirtschaft und die
öffentliche Hand beteiligen sich mit
je fünf Milliarden Mark.

1994 – Dariusz Michalczewski wird
als erster deutscher Berufsboxer Dop-
pel-Weltmeister: Der Champion des
Verbandes WBO im Halbschwerge-
wicht gewinnt auch den WBO-Titel
im Cruisergewicht.

1993 – Mit großer Mehrheit billigt
der Bundesrat die Gesetze zur Neu-
ordnung der Bahn mit dem Ziel ihrer
Umwandlung in eine privatwirt-
schaftlich organisierte Deutsche
Bahn AG.

1989 – Im US-Fernsehen wird die
erste reguläre Folge der Zeichentrick-
serie „Die Simpsons“ gesendet.

1939 – Nach dem von Großbritan-
nien erzwungenen Auslaufen aus
dem Hafen von Montevideo (Uru-
guay) versenkt sich das deutsche
Panzerschiff „Admiral Graf Spee“ in
der Mündung des Río de la Plata we-
gen Schäden aus einer Schlacht
selbst.

Geburtstag

1969– Wolfram
Grandezka (50),

deutscher
Schauspieler

Foto:
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1936 – Papst Franziskus (83), Papst
seit 2013, Erzbischof von Buenos Ai-
res 1998-2013

1934 – Dieter Wolf, deutscher Jurist,
Präsident des Bundeskartellamtes
1992-1999, gest. 2005

1894 – Hans Henny Jahnn, deutscher
Schriftsteller („Fluß ohne Ufer“),
gest. 1959

1874 – William L. Mackenzie King,
kanadischer Politiker, Premierminis-
ter 1921-1930 und 1935-1948, gest.
1950

Todestag

2009 – Jennifer Jones, amerikanische
Schauspielerin (1944 Oscar für „Das
Lied von Bernadette“), geb. 1919

2004 – Dietrich Schwanitz, deutscher
Wissenschaftler und Schriftsteller
(„Der Campus“), geb. 1940

Das Wasserschloss Mitwitz, winterlich gezuckert vor blauem Himmel. Es ist die neueste Errungenschaft des Landkreises Kronach. Welche Planungen die Kreispolitik mit dem geschichtsträchtigen Ge-
bäude hat, soll heute verkündet werden. Foto: Archiv / Friedrich Bürger

Residenz des Adels
Am Montag hat der
Landkreis Kronach das
Wasserschloss Mitwitz
gekauft. Könnten die
Wände des Bauwerks
sprechen, sie hätten
wahrlich viel zu erzählen.

Von Friedrich Bürger

Mitwitz – „Jeder, der verborgene
Kostbarkeiten der oberfränkischen
Landschaft zu schätzen weiß und
zwischen Coburg und Kronach un-
terwegs ist, sollte nicht versäumen,
ganz gleich zu welcher Jahreszeit, in
Mitwitz anzuhalten und das ver-
träumte und still gelegene Wasser-
schloss auf sich wirken zu lassen. Sol-
che Bauwerke sind nicht nur Kunst-
werke, sie wurzeln viel tiefer, sie sind
gleichsam Kristalle der Geschichte
unserer Heimat, sie sind Natur und
Geschichte in einem.“ So schrieb
einst ein Liebhaber und intimer Ken-
ner des „Unteren Schlosses“ vor rund
60 Jahren.

Leider weiß man nur ganz wenig
von der Geschichte und nichts von
den tatsächli-
chen Anfängen
des Schlosses.
Als Mitwitz erst-
mals in einer
Urkunde aus
dem Jahre 1266 unter der Herrschaft
derer von Schaumberg in einer Ur-
kunde aus dem Dunkel der Ge-
schichte auftaucht, dürfte der zu-
nächst mit einem Steinunterbau und
einem Stockwerk von Holz errichtete
nordöstliche Flügel der Wasserburg
schon bestanden haben. Allerdings
konnte erst 1980 durch Bohrungen
nachgewiesen werden, dass die bis
dahin gängige Ansicht, das Schloss
ruhe auf Holzrosten, nicht stichhal-
tig ist. Dagegen wurde unter einer
Schlammschicht und einer gewach-
senen Erdschicht eine mächtige Kies-
schicht nachgewiesen, auf welcher
das Fundament aus Sandstein ruht.

Im Bauernkrieg 1525 war der Her-
rensitz, seit 1425 im Eigentum des
Coburger Münzmeistergeschlechtes
der von Rosenau, das verhasste Sym-
bol für Obrigkeit, Macht und Will-
kür. Zu hoch waren die Abgaben, zu
hart die Lasten und Frondienste der
Bauern. Aus Wut und Verzweiflung
stürmten sie das Schloss, zündeten es
an und legten es nieder.

Rund 50 Jahre später sollte das vor-
erst nur notdürftig wieder auferbaute
Schloss neue Besitzer und damit eine
sichere Zukunft bekommen: „Am 7.
März 1575 verkauft Hans Bertold zu
Rosenau das Wasserschloss Mitwitz
und das dazugehörige Rittergut mit

all seinen Eingehörungen um 27500
Gulden an Hieronymus II. von
Würtzburg.“ Mitwitz wurde für die
aus fränkischem Geschlecht stam-
menden „Würtzburger“ nicht nur
Herrschafts-, Gerichts- und Verwal-
tungssitz, sondern auch Heimat und
zugleich Verpflichtung. Durch Hans
Veit I. von Würtzburg (1561 bis
1610), Herr von Mitwitz, Amtmann
zu Fürth am Berg und Hauptmann zu
Kronach, erlangte das Kernschloss in
den Jahren von 1596 bis 1598 im We-
sentlichen seine jetzige äußere Ge-
stalt.

Bei einem Besuch der Schlossanla-
ge erkennt man noch heute, welche
architektonische Meisterleistung vor
400 Jahren gelungen ist: So stehen
drei Türme mit rundem, achtecki-
gem und viereckigem Grundriss ver-
hältnismäßig dicht beisammen und
bilden trotz ungleicher Höhen und
Aussehen mit den Zwischenbaukör-
pern ein harmonisches, eindrucks-
volles Ganzes. Man kann erahnen,
welche Stand- und Wehrhaftigkeit,
Ruhe und Kraft in diesem Renais-
sancebauwerk liegen.

Und dennoch konnte das Schloss
im Dreißigjährigen Krieg in den
1630er-Jahren den Angriffen und

Überfällen der ka-
tholischen Kro-
nacher nichts
entgegensetzen.
Mitwitz, das be-
reits 1567 luthe-

risch geworden war, kämpfte mit sei-
ner Herrschaft Hans Veit III. von
Würtzburg auf Seiten der protestan-
tischen Schweden.

Nach einer Erholungsphase mu-
tierte die Wasserburg im späten 17.
und 18. Jahrhundert zu einem an-
sehnlichen Barockschloss im Innern.
So zeugen der „Weiße Saal“ mit der
stuckverzierten Decke und dem Öl-
gemälde „Gerechtigkeit und Frie-
den“ sowie das Spiegelzimmer mit
dem Gemäldereigen der Josefsge-
schichte, dargestellt von dem main-
fränkischen Künstler Georg Anton
Urlaub (1713 bis 1759), noch heute
von dieser Schaffensperiode. Da sich
die Herren von Würtzburg unter
Hans Veit IV. (1638 bis 1703) wieder
der katholischen Lehre zugewandt
hatten, wurde auch die im Erdge-
schoss des Südflügels liegende
Schlosskapelle entsprechend umge-
staltet und in der Nachfolgezeit zu-
nächst den katholischen Schlossbe-
wohnern für den Gottesdienst geöff-
net.

Neu und der barocken Zeit ent-
sprechend wurden Garten- und Park-
anlagen angelegt und hergerichtet,
die hölzerne Zugbrücke abgeschafft,
steinerne Balustraden erschaffen
und schließlich eine statische Siche-
rung mit Verstrebungen am Kern-

schloss durchgeführt. Diese eminent
wichtige Maßnahme stabilisierte das
aus den Fugen geratene Schloss,
denn „die Gemäuer drückten, das
Gebälk senkte sich ab, die Türme gin-
gen auseinander“.

Ludwig Freiherr von Würtzburg
(1845 bis 1922), Militär und Reichs-
rat der Krone Bayerns, lebte mit sei-
ner Gemahlin, der Griechin Regina
Chariklia geborene Philon, zunächst
im Wasserschloss, anschließend im
ausgebauten und renovierten Obe-
ren Schloss. Hohe Gäste kamen zu
Besuch nach Mitwitz. Unvergessen
und durch Bildaufnahmen doku-
mentiert ist der Aufenthalt von Prinz
Ludwig von Bayern im Mai 1892, der
im Wasserschloss feierlich empfan-
gen wurde.

Nur wenige Jahre später, im No-
vember 1903, „strahlte das Wasser-
schloss letztmals feudalen Glanz
aus“, als die Hochzeit Annies von
Würtzburg mit Baron Theodor II.
von Cramer-Klett festlich begangen
wurde. Was Oberfranken an Adel, an
höheren Würdenträgern besaß, war
erschienen, um dem Brautpaar und

den allgemein beliebten Brauteltern
seine Glückwünsche darzubringen.
Nach der kirchlichen Trauung in der
Schlosskapelle fanden die Hochzeits-
feierlichkeiten im „Weißen Saal“
statt. Ihre Ehe wurde mit vier Kin-
dern gesegnet: Elisabeth, Ludwig Be-
nedikt, Regina und Anne-Marie von
Cramer-Klett.

Die Freude der Brauteltern Ludwig
und Regina von Würtzburg währte
nicht allzu lange – sie mussten 1915
den Tod ihres geliebten Sohnes Ed-
mund (geboren 1874) beklagen, der
im Ersten Weltkrieg in Frankreich
von einer Kugel tödlich verwundet
wurde. Dadurch starb der Würtzbur-
gische Stamm in männlicher Linie
aus. Als auch der Freiherr selbst 1922
im Alter von 77 Jahren in Hohen-
aschau verstarb, erlosch „das alte Ge-
schlecht, der ruhmreiche Name“.
Das Erbe ging an seine Tochter Annie
von Cramer-Klett geborene von
Würtzburg (1876 bis 1952) über.

Nach dem Ersten Weltkrieg verlor
das in die Jahre gekommene Wasser-
schloss zunehmend an Bedeutung.
Noch gegen Ende des Zweiten Welt-

krieges beherbergte das mittlerweile
unbewohnte und weitestgehend leer
stehende Gebäude die ausgelagerten
Frankfurter Bibliotheksbestände, au-
ßerdem wertvolle Kunstgegenstände
der ehemaligen Kaiserstadt. Zu den
Hilfskräften der Bibliothek gesellte
sich kurze Zeit auch Anneliese Ro-
thenberger (1924 bis 2010), die spä-
ter eine renommierte, international
bekannte Opern- und Operettensän-
gerin werden sollte.

Zuletzt, in den 1960er-Jahren, fris-
tete das Schloss ein eher kümmerli-
ches Dasein, war vom Zahn der Zeit
arg gebeutelt. Romantiker sprachen
vom schlafenden Dornröschen-
schloss, Kritiker vom drohenden Ver-
fall der Wasserburg.

Erst in den 1970ern wurde unter
Initiative des damaligen Landrats
Heinz Köhler das Mitwitzer Wahrzei-
chen aus seinem Schlaf wachgeküsst
und zunächst der „Weiße Saal“ sa-
niert und 1979 eingeweiht. In drei
weiteren Bauabschnitten von 1977
bis 1989 wurden mehr als zehn Mil-
lionen D-Mark verbaut. „Mir war es
von Anfang an ein besonderes Anlie-
gen“, so der gebürtige Mitwitzer in
einem Rückblick, „dem sichtbaren
Verfall Einhalt zu gebieten und das
bedrohte Schlossensemble zu sanie-
ren und der Öffentlichkeit zugäng-
lich zu machen.“ Dabei war der Weg
bis dahin durchaus beschwerlich: „Es
war nicht ganz einfach, das Ja zur Sa-
nierung für den Landkreis Kronach
durch die Familie von Cramer-Klett
zu erhalten. Auf meinen ersten Brief
an Freiherrn Benedikt von Cramer-
Klett, in dem ich ihn um einen Ter-
min bat, antwortete er zurückhal-
tend. . . Dennoch erklärte er sich zu
einem Gespräch bereit. Zugute ka-
men mir meine guten Beziehungen
zur Familie von Cramer-Klett. Insbe-
sondere Anne-Marie von Cramer-
Klett (1910 bis 1992), die „Mitwitzer
Baronesse“, hat sich mit außeror-
dentlichem Engagement für mein
Ziel mit eingesetzt. Mitwitz, der
Landkreis und ich verdanken ihr
sehr viel. Aber ich brauchte noch für
die Zustimmung das Votum der Öf-
fentlichkeit und des Kreistages. Da
kam mir ein Beitrag des Bayerischen
Fernsehens zugute, der am 2. Dezem-
ber 1976 einen 20-minütigen Film
ausstrahlte unter dem Motto „Dorn-
röschenschloss im Frankenwald“.
Das war der Durchbruch. Die Bevöl-
kerung war begeistert.“

Als Gegenleistung für die Erhal-
tung und den Unterhalt des Wasser-
schlosses einschließlich der Außen-
anlagen erhielt der Landkreis ab
1978 für 99 Jahre ein Nutzungsrecht
von den Eigentümern zugestanden.
Dieses ist seit Montag Makulatur. Da
wurde der Landkreis neuer Eigentü-
mer (die NP berichtete).

Annie von Würtzburg (Mitte, stehend) auf einer Aufnahme aus demJahr 1892, fo-
tografiert im Schlossinnenhof. Foto: Archiv / Friedrich Bürger

Rund umdas Wasserschloss sorgen sich die Mitglieder des Obst- und Gartenbau-
vereins um das Areal. Foto: Archiv / Herbert Fischer
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